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Wir gratulieren!

WAHLEN ZUR BEZIRKSVERSAMMLUNG 2024

NIENDORFER KANDIDATENLISTE STEHT
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Unsere Kandidat:innen für die Bezirksver-
sammlung Eimsbüttel (von links): Hadi Mou-
rad, Ines Schwarzarius, Britta Schumann, Dr. 
Rolf Riethmüller, Wolfgang Schumacher, 
Svenja-Kathrin Seifert. Sie genießen unser 
volles Vertrauen und unsere Unterstützung.

Ines Schwarzarius ist unsere Spitzenkandi-
datin in Niendorf für die Bezirkswahlen im 
kommenden Jahr.

Ines ist seit 2014 Mitglied der Eimsbütteler 
Bezirksversammlung, stellvertretende Frak-
tionsvorsitzende und Sprecherin der SPD-
Fraktion im Regionalausschuss Lokstedt. 
Neben der Entwicklung der Stadtteilzentren 
am Tibarg und in Niendorf-Nord ist für sie 
die enge Zusammenarbeit mit unseren ört-
lichen Vereinen, Einrichtungen und Gewer-
betreibenden wichtig. Aber auch die um-
sichtige Neubauplanung und Stärkung der 
sozialen Infrastruktur bei Kitas, Schulen, 
Sport- und Freizeitangeboten will Ines wei-
ter voranbringen.

Auf Listenplatz 2 steht mit Hadi Mourad der 
Vorsitzende unserer Juso-Gruppe Lokstedt/
Niendorf/Schnelsen. Der 23-jährige Jura-
Student, der an der Stadtteilschule Nien-

dorf sein Abitur gemacht hat, möchte in der 
Bezirksversammlung die Interessen der jun-
gen Generation vertreten und sich verstärkt 
für Stadtentwicklungs- und Umweltthe-
men, wie z.B. dem Schutz des Niendorfer 
Geheges, einsetzen.

Auch auf den weiteren Plätzen unserer 
Wahlkreisliste finden sich im Stadtteil ver-
ankerte Kandidierende aus nahezu allen Al-
tersstufen und mit den unterschiedlichsten 
beruflichen Werdegängen.

Auf Platz 3 kandidiert die Vorschullehrerin 
Britta Schumann, auf Platz 4 folgt mit Wolf-
gang Schumacher der stellvertretende 
Kreisvorsitzende der Eimsbütteler Arbeits-
gemeinschaft 60+, auf Platz 5 kandidiert 
Svenja-Kathrin Seifert, Kaufmännische An-
gestellte, und auf Platz 6 wurde der Um-
weltforscher und Physiker Dr. Rolf Riethmül-
ler nominiert.

mk / Im nächsten Jahr ist Europa-Wahl. Die 
SPD will wieder stark im EU-Parlament ver-
treten sein – wir in Hamburg wollen das 
auch. Unser SPD-Vorsitzender, Lars Kling-
beil, hat sich dazu jüngst im IPG-Journal der 
Friedrich-Ebert-Stiftung geäußert. Wir ha-
ben nachgefragt.

NI: Wie steht es um das Verhältnis unseres 
Landes zu Europa?

LK: Wir müssen aufpassen, dass wir nicht 
den Anschluss verlieren. Ich befürchte, dass 
wir nicht mutig genug sind und dass uns Zö-
gern und Behäbigkeit am Ende schaden 
werden. Innerhalb der EU braucht es mehr 
Vertrauen für gemeinsame Antworten.“

NI: Wo muss die EU besser und schneller 
werden?

LK: Insbesondere in der gemeinsamen Si-
cherheits- und Wirtschaftspolitik. Die Ver-
teidigungsfähigkeit muss gestärkt werden. 
Die von Olaf Scholz ins Leben gerufene Initi-
ative für eine gemeinsame Luftabwehr ist 
ein Beispiel. In einer Welt im Umbruch muss 
Europa stärker denn je für Frieden, Freiheit 
und Wohlstand und eine regelbasierte in-
ternationale Ordnung eintreten.

NI: Wo sind die Knackpunkte in der europä-
ischen Wirtschaftspolitik?

LK: Die EU und wir mit ihr fallen im interna-
tionalen Wettbewerb hinter die wirtschaft-

lichen Kraftzentren USA und Asien zurück. 
Es muss mehr in Zukunftstechnologien mit 
hohem Innovationspotenzial und breiter „STARKES EUROPA,

STARKES DEUTSCHLAND“

LARS KLINGBEIL

Auf Seite 2 geht’s weiter…
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Wachstumswirkung investiert werden. Wir 
brauchen einen Aufbruch für eine Union der 
Erneuerbaren Energien und des sauberen 
Wasserstoffs mit einer viel stärkeren Ver-
zahnung europäischer Energiemärkte und 
Netzinfrastruktur.

NI: Und was haben wir in Deutschland 
davon?

LK: Überall in Europa werden gut bezahlte 
neue Jobs entstehen. Wir Sozialdemokraten 
haben mit der europäischen Mindestlohn-
richtlinie und der Ausweitung der Tarifbin-
dung  schon einmal wichtige Maßstäbe 

gesetzt. Kein Land profitiert von der EU so 
sehr wie Deutschland. Jeder vierte deutsche 
Arbeitsplatz hängt vom Export ab, mehr als 
die Hälfte unserer Exporte gehen in die EU. 
Dass wir einen starken Binnenmarkt haben, 
ist ein deutsches Eigeninteresse. Ohne ein 
starkes Europa kann Deutschland nicht 
stark sein. 

DER BÜRGERMEISTER
KOMMT NACH NIENDORF

OHMOOR ERLEBEN
RUNDGANG DURCH DAS NIENDORFER LANDSCHAFTSSCHUTZGEBIET

oh / Bitte Montag, den 13. November, 19:30 
Uhr, ganz dick im Kalender anstreichen. 
Denn dann kommt Peter Tschentscher im 
Rahmen seiner Reihe von Stadtteilbesuchen 
„Peter Tschentscher Live“ zu uns in die 
Stadtteilschule Niendorf in die Paul-Sorge 
Straße 133.

Die Stadtteilbesuche sollen dem Kontakt 
der Bürger:innen zu unserem Stadtober-
haupt dienen, und da ist es gut, wenn wir 
als seine Genossinnen und Genossen vor 
Ort Flagge zeigen. Kommt also bitte in Scha-
ren und bringt möglichst noch Nachbarn 
und/oder Freunde mit.

ms / Pünktlich zu Beginn hatte Petrus ein 
Einsehen: Der Regen hörte auf und bei bes-
tem „Expeditions-Wetter“ konnten wir uns 
mit vielen interessierten Teilnehmer:innen 
auf unseren Rundgang durch das Ohmoor 

machen. Geführt wurden wir dabei von ei-
ner absoluten „Moor-Expertin“: Gerlind 
Berghahn, Biologie-Lehrerin am Gymnasi-
um Ohmoor und eine von Deutschlands ers-
ten zertifizierten Moor-Führerinnen. Es 
wurden 90 spannende und informative Mi-
nuten, in denen wir viel über die Geschichte, 
die Besonderheiten und die Perspektiven 
für das Ohmoor erfahren konnten.

Die „Niendorfer Moorlandschaft“ bestand 
früher aus drei Mooren: Dem Rahmoor, dem 
Schippelsmoor und dem Ohmoor, durch 
dessen restliche Bestände wir unsere Runde 
gedreht haben. Noch 1928 nahmen das Oh-
moor und das Schippelsmoor eine Fläche 
von 500 Hektar ein. Die Fläche erstreckte 
sich im Osten bis zum Garstedter Weg, im 
Süden bis zur Straße Johannkamp, im Wes-
ten zum Gut Wendlohe und im Norden bis 
zum Gebiet der Gemeinde Garstedt.

Nach dem Krieg beschloss der Hamburger 
Senat im Jahr 1946, den Niendorfer Anteil 
am Ohmoor von 300 Hektar abzutorfen und 
zu kultivieren.  Das Moor wurde entwässert, 
mit Trümmerschutt wurden neue Straßen 

aufgeschüttet und später zerstörte die Ver-
längerung der Startbahn 2 weitere Teile des 
Moores. Moore wurden zu dieser Zeit noch 
als Land mit geringem Nutzen bewertet. 
Der Wert als CO2-Speicher und für den Er-
halt der Artenvielfalt findet erst in jüngster 
Zeit wieder Beachtung.

IN MEMORIAM

GÜNTER SCHNOOR

PETER VOGLER

Nach langer schwerer Krankheit ist un-
ser Genosse Günter Schnoor mit 82 Jah-
ren im Wellingsbütteler Haus Alstertal 
gestorben. Beruflich war er in der Ham-
burger Innenbehörde tätig. Für 40 Jahre 
treue Dienste verlieh ihm der Senat die 
Portugaleser Medaille.

1971 trat er in die SPD ein. Ihm impo-
nierte die Außen- und Ostpolitik Willy 
Brandts. In unserem Distrikt hat er in 
verschiedenen Positionen mitgearbei-
tet, vor allem viele Jahre in der Redakti-
on unseres monatlichen Informations-
blattes „Der Niendorfer“. In den Zeiten 
der innerparteilichen Rechts-Links Aus-
einandersetzungen hat er erfolgreich 
für die redaktionelle Freiheit gestritten.

Gestorben ist auch unser Genosse Peter 
Vogler. 1940 in Hamburg-Bahrenfeld ge-
boren, lernte er Kaufmann und arbeitete 
als Großhandelskaufmann im Bereich 
Heizung und Sanitär. Peter war verheira-
tet und Vater von zwei Töchtern. Er war 
ein Naturfreund und urlaubte immer 
wieder gerne in Schweden. 2014 trat er 
in unsere Partei ein und zog ein Jahr spä-
ter von Schwarzenbek nach Niendorf 
um. In die SPD zog ihn sein Anspruch auf 
Gerechtigkeit und ein soziales Miteinan-
der. Jeder hätte in ihm einen Sozialde-
mokraten gesehen, sagte seine Tochter.

Wir werden beiden ein ehrendes Anden-
ken bewahren.

Auf Seite 3 geht’s weiter…

Auf Expedition im Ohmoor
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SPD-KREISVORSTAND GEWÄHLT

BLICK ZURÜCK IN DIE HAFENGESCHICHTE

Viele Ausgebomte bauten sich im Ohmoor 
nach dem Zweiten Weltkrieg feste Häuser 
und in den folgenden Jahrzehnten nahm die 
Besiedlung immer weiter zu. Die Land-
schaftsschutz-Verordnung für das Ohmoor 

nördlich des Swebenweges trat dann erst 
1987 in Kraft. Besonders interessant waren 
natürlich die restlichen Hochmoor-Ab-
schnitte mit Torfstichen, Moorheide und 
Moor-Birkenwald, die sich im Besitz der Loki 
Schmidt Stiftung befinden.

oh / Am 6. Oktober tagte die Eimsbütteler 
Kreisdelegiertenversammlung (KDV) zur 
turnusmäßigen Wahl des Kreisvorstandes 
im Kurt-Schumacher-Haus. Dieser „kleine 
Parteitag“ wird von den Delegiertinnen und 
Delegierten der Distrikte und Arbeitsge-
meinschaften sowie den Distriktsvorsitzen-
den gebildet und wählt alle zwei Jahre den 
Kreisvorstand.

Dem neu- und wiedergewählten Kreisvor-
stand stehen in den nächsten zwei Jahren 
mit den Wahlen zum Europaparlament und 
zur Bezirksversammlung in 2024 und der 
Bundestagswahl in 2025 große Aufgaben 
bevor. Ein wichtiges Ziel: Die SPD muss wie-
der die stärkste Fraktion in der Bezirksver-
sammlung werden.

Inzwischen liegen die Wahlergebnisse vor: 
Milan Pein wurde mit beeindruckendem Er-

gebnis von 96% als Vorsitzender der SPD 
Eimsbüttel für zwei weitere Jahre gewählt. 
Seit 2008 führt Milan den Kreis - immer fair, 
sachlich, kompetent und ausgleichend. Un-
sere Niendorferin Ines Schwarzarius wurde 
als seine Stellvertreterin wiedergewählt. 
Weiterer Stellvertreter ist Danial Ilkhani-
pour aus Stellingen, Kassiererin wurde Kris-
tin Biesenbender, Distrikt Eimsbüttel-Süd. 
Als Beisitzer:innen sind aus unserem Di-
strikt Guido Bäcker, Sabine Steppat sowie 
Marc Schemmel als Distriktsvorsitzender im 
Kreisvorstand dabei.

Insgesamt geht dieser Vorstand gut aufge-
stellt in die nächsten zwei arbeitsreichen 
Jahre. Allen neu- und wiedergewählten Ge-
nossinnen und Genossen wünschen wir ein 
glückliches Händchen und viel Erfolg!

mk / Das Wetter war nicht besonders einla-
dend. Dennoch fanden sich am 7. Oktober 
20 Hafenfans pünktlich vor unserem Büro 
ein. Mit fünf PKWs ging es Richtung Hansa-
hafen. Die Fahrt war nicht gerade gemüt-
lich. Wir mussten uns durch den dichten 
Umleitungsverkehr förmlich hindurchwüh-
len bis zum Ziel.

Da standen wir nun vor dem historischen 
Schuppen 50A: Eine riesige Halle in leichter 
Holzbauweise, 2.500 qm Fläche, das letzte 
Kai-Ensemble aus der Kaiserzeit. Bis Ende 
der 1960er Jahre wurde hier noch Ladung 
gelagert und umgeschlagen, erklärte unser 
„Reiseleiter“ Jens-Peter. Danach eroberte 
der Container den Hafen, und alles änderte 
sich. Auch darüber konnte man sich im 
Schuppen informieren.

Insgesamt befinden sich drinnen und drau-
ßen auf dem Gelände mehr als 10.000 ha-
fengeschichtliche Objekte aus den letzten 
100 Jahren. Es geht um Hafenarbeit, Güter-
umschlag, Schiffbau und Revierschifffahrt. 
Natürlich konnten wir nur einen Bruchteil 
davon bestaunen. Besonders die historische 

Taucherdruckkammer mitsamt der Kupfer-
helmtauchausrüstung hatte es uns ange-
tan. Seinerzeit mussten die Taucher nach 
dem Tauchgang in die enge Kammer hinein-
schlüpfen, um durch ein Luftdruckverfahren 
den Stickstoff im Blut wieder abzubauen.

Weitaus gemütlicher war es in der original 
erhaltenen Brunsbütteler Lotsenstube  aus 
dem Jahr 1895. In ihr warteten früher die 
Lotsen auf „Kundschaft“.

In einer gesonderten Vorführung wurde uns 
die Kunst des Laschens von Containern ge-
zeigt. Um sie genau und fest miteinander zu 
verbinden, müssen eiserne Drehverschlüs-
se, sogenannte Twistlocks, in die Eckbe-
schläge der Container eingesetzt werden: 
Händisch! Wer keine „Muckis“ hat, sollte 
sich besser einer anderen Kunst widmen.

Wir haben auf jeden Fall wieder viel dazu 
gelernt und beim Rundgang so einige nette 
Gespräche geführt. Ein gelungener Nach-
mittag, vor allem dank unserer großartigen 
und mehr als kundigen Moor-Führerin Ger-
lind Berghahn.

Auf Seite 4 geht’s weiter…

Auf der Treppe nach Oben: Der neue Kreisvor-
stand der SPD Eimsbüttel.
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„Hamburgs bestes Stück“: Flying P-Liner Viermast-Vollschiff PEKING
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Sonnabend, den 04. November stellen wir uns auf dem Tibarg, Nähe HASPA, von 10-12 Uhr wieder den Fragen und 
Anregungen der Bürgerinnen und Bürger.

INFOSTAND AUF DEM TIBARG

MITGLIEDERVERSAMMLUNG DER SPD-NIENDORF
Dienstag, 7. November, 19 Uhr (Klönschnack ab 18.30 Uhr) im NTSV-Clubheim „Der Niendorfer“, Sachsenweg 85.

DER BÜRGERMEISTER IN NIENDORF: PETER TSCHENTSCHER LIVE
Montag, 13. November, 19.30 Uhr, in der Stadtteilschule Niendorf, Paul-Sorge-Straße 133.

NIENDORFER GRÜNKOHLESSEN
Zum Jahresabschluss kommen wir wieder zum alljährlichen Grünkohlessen zusammen:

Dienstag, 5. Dezember, 19 Uhr, der Ort wird noch bekannt gegeben.
Alle Genoss:innen sind - auch mit Gästen - eingeladen. Bitte anmelden unter mail@marc-schemmel.de oder 58918957

Von Wolfgang Schumacher

Eines der vielen Dauerthemen, das uns bei 
60+ schon seit längerem beschäftigt, sind 
nach wie vor die öffentlichen Toiletten. Im-
mer mal wieder im Gespräch und immer 
mal wieder eben nicht.

Wir bedauern dies sehr und wollen hier des-
wegen unbedingt am Ball bleiben. Die über-
aus große Bedeutung eines leistungs-
fähigen und bedarfsgerechten  Netzes an 
öffentlichen Toiletten steht wohl außer Fra-
ge. Deshalb ist es mehr als notwendig, leicht 
erreichbare und barrierefreie Anlagen flä-
chendeckend in guter Qualität und tech-
nisch auf dem neuesten Stand vorzuhalten. 
Es ist darüber hinaus ein außerordentlich 
wichtiger Baustein zur Hebung unserer Le-
bensqualität im Stadtteil und in der ganzen 
Stadt.

Deshalb ist es dringend geboten, das Ange-
bot hier stets weiter zu entwickeln. Sicher-
lich stellen in Hamburg und in unserem 
Bezirk die zahlreich vorhandenen Anlagen 
eine zunächst grundsätzliche Abdeckung si-
cher. Jedoch wird in einer älter werdenden 
Gesellschaft der Ruf nach zusätzlichen Toi-
letten aus nahe liegenden Gründen immer 
lauter. Aber nicht nur Seniorinnen und Seni-
oren, sondern auch Familien mit Kindern 
und behinderten Menschen sind hiervon 
betroffen.

Neben den rein öffentlichen Toiletten soll-
ten zukünftig weitere Potentiale - wenn 
nicht bereits geschehen - zum Beispiel in Su-
permärkten und im Einzelhandel genutzt 
werden. Darüber hinaus könnten mobile 
und temporäre Anlagen in Parks und ande-
ren stark frequentierten Grün- und Erho-

lungsflächen über die wärmere Jahreszeit 
die Situation sicherlich entschärfen. Andere 
Punkte sind die mitunter kaum ausreichen-
de Beschilderung sowie die „gebrauchsun-
freundlichen“ Öffnungszeiten. Nicht zu 
vergessen und deshalb genauso wichtig 
sind unsere äußeren Stadtteile. Dort ist die 
Ausstattung mit öffentlichen Toiletten oft-
mals unzureichend. Dem muss auch dort 
dringend abgeholfen werden.

Unser Autor Wolfgang Schumacher ist Vor-
standsmitglied der Arbeitsgemeinschaft 
60+, Eimsbüttel, wo dieses Thema zur Zeit 
diskutiert wird. Die Kommunalpolitiker:in-
nen sollten sich diesem dringenden Pro-
blem annehmen.                          

Die Redaktion

ÖFFENTLICHE TOILETTEN DRINGEND BENÖTIGT
BEI DER ARBEITSGEMEINSCHAFT 60+ DEBATTIERT
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Nach kurzer Mittagspause mit Kaffee, 
Würstchen und Kartoffelsalat aus der histo-
rischen „Kaffeeklappe“ ging es nach drau-
ßen über Pontons zunächst in den Schu-
tendampfsauger SAUGER IV und dann zu 
dem Schwimm-Dampfkran SAATSEE. Es war 
richtig eng als wir uns unter Deck durch 
Mannschaftslogis und Maschinenraum be-

wegten. Man kann nur ahnen, was die 
Crews bei tagelanger Schwerstarbeit ausge-
halten haben müssen. Dann endlich wieder 
oben an Deck zu sein, war eine echte Er-
leichterung.

Und dann der Blick auf den in nächster Nähe 
liegenden P-Liner PEKING. Einfach allererste 
Sahne!

Mit einem ganz herzlichen Dankeschön 
bedankten wir uns bei Jens-Peter Petersen 
für seine tolle Führung. Er hat wesentlich 
daran mitgearbeitet, dass der Schuppen 
50A zu einem hochinteressanten Hafenmu-
seum geworden ist. Seine Motivation: „Die 
Leute sollen sehen, wer Hamburg durch 
schwerste körperliche Arbeit zu einer wohl-
habenden Stadt gemacht hat.“


